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„Eine Reise durch die Geschichte:
Sonderausstellung am Point Alpha

eröffnet“
Erleben Sie die Sonderausstellung zur Geschichte des
Bundesgrenzschutzes am Point Alpha. Entdecken Sie

Exponate und Zeitzeugenberichte bis Ende September!

Die Eröffnung einer Sonderausstellung zur Geschichte des
Bundesgrenzschutzes am 8. August in der Gedenkstätte Point
Alpha bietet der Öffentlichkeit die Möglichkeit, tiefere Einblicke
in eine prägende Phase der deutschen Geschichte zu erhalten.
An diesem Ort, der früher ein US-Militärlager war, verschmelzen
Erinnerungen an die Zeit des Kalten Krieges mit der Geschichte
einer Organisation, die viel mehr als nur eine
Grenzsicherungsbehörde war.

Wichtigkeit der Sonderausstellung

Die Ausstellung beleuchtet die lange und komplexe Geschichte
des Bundesgrenzschutzes (BGS) von seiner Gründung im Jahr
1951 bis zu seiner Eingliederung in die Bundespolizei im Jahr
2005. Benedikt Stock, Geschäftsführer der Point Alpha Stiftung,
betont, dass es vor allem jüngeren Menschen oft an Wissen über
die Vorgeschichte der heutigen Bundespolizei fehle. Diese
Aufklärung ist von enormer Bedeutung, da sie ein tiefgreifendes
Verständnis für die Veränderungen in der deutschen
Sicherheitsarchitektur nach dem Zweiten Weltkrieg fördert.

Entwicklung und Wandel

Die Schau soll nicht nur historische Fakten präsentieren,



sondern auch die Entwicklung der Einsatzkräfte und deren Rolle
innerhalb der Gesellschaft aufzeigen. Es wird erklärt, wie der
BGS im Laufe der Jahre seine Aufgaben an die sich
verändernden politischen und sozialen Rahmenbedingungen
angepasst hat. Besucher können unter anderem zwei originale
Streifenfahrzeuge und digitale Medienstationen, die
Zeitzeugenberichte beinhalten, besichtigen. Johannes Schneider,
wissenschaftlicher Mitarbeiter der Gedenkstätte, hebt hervor,
dass die Ausstellung eine „einmalige“ Perspektive auf diesen
historischen Ort bietet.

Erinnerungen aus erster Hand

Ein besonderes Highlight der Ausstellung ist die Anwesenheit
von Zeitzeugen, einschließlich ehemaliger Mitglieder der
Spezialeinheit GSG 9. Diese Einheit, die 1972 gegründet wurde,
wurde weltweit bekannt durch ihre erfolgreichen
Antiterroreinsätze, wie die Geiselbefreiung in Mogadischu im
Jahr 1977. Der frühere Kommandeur Ulrich Klaus und andere
Teilnehmer werden ihre Erinnerungen teilen und dabei helfen,
das Bild des BGS zu vervollständigen.

Einblick in die Grenzerfahrungen

Stefan Czeloth, ein ehemaliger Bundesgrenzschutzbeamter,
kann auf unzählige Patrouillenfahrten in den 1980er Jahren am
innerdeutschen Grenzabschnitt zurückblicken. Diese
persönlichen Geschichten sind nicht nur Anekdoten, sondern
tragen auch zu einem tieferen Verständnis von den
Herausforderungen und Wahrnehmungen auf beiden Seiten der
Grenze bei. Czeloth erinnert sich, dass oft fehlerhafte Annahmen
über die Gefahren an der Grenze existierten, die durch
mangelnde Informationen und das Bild von „Niemandsland“
genährt wurden.

Eine erforderliche Erinnerungskultur



Die Ausstellung hat das Potenzial, ein breiteres Publikum für die
Geschichte des BGS zu sensibilisieren und einen Beitrag zur
Erinnerung an die ersten bewaffneten Einheiten der
Bundesrepublik zu leisten. Czeloth sieht diesen Rahmen als eine
wichtige Gelegenheit, die grundlegenden Prinzipien und die
Transformation des BGS über die Jahrzehnte zu präsentieren.
Die Tatsache, dass Erinnerung und Bildung in der heutigen Zeit
hand in hand gehen müssen, wird in dieser speziellen Schau klar
erfahrbar gemacht.

Diese Einblicke und die Bewusstseinsbildung sind entscheidend,
um die Lehren aus der Vergangenheit zu ziehen und eine
informierte Gesellschaft zu fördern. So wird der Zusammenhang
zwischen Geschichte, Identität und Sicherheit auf anschauliche
Weise sichtbar.

Details
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